
6. Forschung und Entwicklung

 

Forschung und Entwicklung (F&E) ist ein wesent-
liches Element der nachhaltigen Unternehmens- 
strategie der voestalpine. Schwerpunkte der 
Entwicklungstätigkeit liegen bei Lösungen im 
Bereich der Energieeffizienz, der Mobilität sowie 
bei Kostenreduktion und Rohstoffeffizienz.

Innovationen sind für ein technologiegetriebenes 
Unternehmen wie die voestalpine notwendig, um 
neue Produkte und Produktionsprozesse zu ent-
wickeln, sich im Wettbewerb abzuheben und am 
Markt weiterhin bestehen zu können. So sichern 
Innovationen den Fortbestand des Unternehmens.

Über den Erhalt und Ausbau der Technologiefüh-
rerschaft sowie die Nutzung von Synergiepotenzi-
alen und Kosteneinsparungen trägt F&E wesent-
lich zum nachhaltigen Erfolg des Unternehmens 
bei. Der Bereich F&E pflegt eine offene Kommu-
nikation innerhalb des Bereichs sowie zu internen 
und externen Kunden. Kunden, Lieferanten, Uni-
versitäten, kooperative Forschungseinrichtungen 
und für bestimmte Projekte auch Mitbewerber 
werden in das F&E-Netzwerk der voestalpine 
eingebunden.

Die F&E-Aktivitäten der voestalpine sind wesent-
licher Teil der Optimierung oder Neuentwicklung 
von ressourcenschonenden Produkten und Prozes-
sen. Einsparungen lassen sich durch geringeren 
Einsatz von Primärenergie und -rohstoffen, den 
Ersatz von Rohstoffen durch Reststoffe oder durch 
Recycling bis hin zum „Zero Waste Process“ er-
reichen. 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt bei Forschungs-
aktivitäten zur Erhöhung der Energie- und Roh-
stoffeffizienz sowie einer weiteren Verringerung 
der Emissionen.

Die voestalpine sieht ökologische Verantwor-
tung nicht auf die Herstellprozesse beschränkt, 
sondern folgt einer ganzheitlichen Betrachtung 
im Sinne des Life Cycle Assessment, also über 
den gesamten Lebenszyklus von den Rohstoffen 
und der Produktion bis zur Wiederverwertung. 
Durch die Entwicklung neuer bzw. die laufende 
Verbesserung bestehender Stahlsorten strebt der 
voestalpine-Konzern auch eine nachhaltige Erhö-
hung der Energieeffizienz und eine verlängerte 
Lebensdauer der Endprodukte an. 

Kundenseitige Schwerpunkte der F&E-Aktivi- 
täten sind der Automobilleichtbau, wo durch 
die Weiterentwicklung der Werkstoffe Gewicht 
und damit CO2-Emissionen eingespart werden; 
der Schienen- und Weichenbau, bei dem es um 
die Erhöhung von Lebensdauer und Sicherheit 
geht; sowie der Energiebereich, bei dem die  
voestalpine über ihre Produktentwicklung zur  
Erhöhung des Wirkungsgrads der konventionellen 
Anlagen und zum Ausbau alternativer Energie-
formen beiträgt.

 

Der voestalpine-Konzern unterhält rund 150 F&E-
Kooperationsprojekte in 21 Ländern. Daran sind 36 
Universitäten, 35 universitäre Forschungseinrich-
tungen, 10 Kompetenzzentren und 12 Christian 
Doppler-Labore beteiligt. 
Von diesen Partnerschaften profitieren sowohl 
die Wissenschaftler, die sich auf ihrem Fach-
gebiet weiter etablieren können, als auch die 
voestalpine, die Know-how aus der Grundlagen-
forschung für industrielle Anwendungen erhält.
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6.1	Forschungsaufwendungen 
	 des voestalpine-Konzerns 

Die Forschungsausgaben stiegen in den letzten Jahren kontinuierlich 
und lagen im Geschäftsjahr 2012/13 beim bisher höchsten Wert von 
125,6 Mio. EUR.

Die Aufwendungen der voestalpine für den Bereich 
Forschung und Entwicklung bleiben – trotz kon-
junkturell schwierigem Umfeld – unverändert auf 
sehr hohem Niveau. Trotz Wirtschaftskrisen und 
Sparprogrammen sind die Ausgaben für diesen 
Schlüsselbereich in den vergangenen zehn Jahren 

um durchschnittlich 11 Prozent pro Jahr gestiegen. 
Die voestalpine ist laut einer EU-Statistik nicht 
nur das forschungsintensivste österreichische 
Unternehmen, sondern zählt auch zu jenen „high-
leverage innovators“, die mit effizientem Mittel-
einsatz überdurchschnittlich innovativ agieren.

Brutto-F&E-Aufwendungen (ohne F&E-Anlageinvestitionen)

pro Geschäftsjahr, in Mio. EUR
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6.2 Organisation

65 % der Unternehmen im Konzern unterhalten 
eigene Forschungsabteilungen. Auf Konzern- 
ebene sind die F&E-Verantwortlichen der  
Divisionen über ein Forschungskomitee und  
regelmäßig einberufene Synergieplattformen  
vernetzt, um sich über aktuelle Entwicklungen 
und konzernübergreifende Projekte auszutau-
schen. Die Kommunikation mit dem Vorstand  
erfolgt im zwei Mal jährlich einberufenen  
Research Board.

 

Die voestalpine wirkt in verschiedenen Konsortien 
mit, um Fragestellungen im Bereich der Prozess- 
und Produktentwicklung zu lösen. Sie ist in allen 
mit Stahl befassten Gremien sowohl in Europa 
(z.B.: EUROFER, Stahlinstitut VDEh) als auch welt-
weit (z.B.: World Steel Association) vertreten. Als 
aktives Mitglied der ESTEP (European Steel Tech-
nology Platform) ist die voestalpine in allen deren 
Arbeitsgruppen tätig, um die umweltgerechte und 
nachhaltige Weiterentwicklung der Stahlproduktion 
mitzugestalten. In Rahmen der EUROFER-Mit-
gliedschaft entwickelt die voestalpine unter 
anderem das Thema Energieeffizienz weiter.

Die F&E-Aktivitäten der voestalpine sind dezentral und 
nah am jeweiligen Betrieb organisiert.

Research Board

Research CoordinationResearch Committee

voestalpine AG

Steel 
Division

Special Steel
Division

Metal Engineering 
Division

Metal Forming
Division
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6.3	Ressourcenschonende und umwelt-
	 verträgliche Prozesse und Anlagen

Reduktionsmittel im Hochofenprozess
In den letzten zehn Jahren wurde der Hochofen-
prozess an den beiden österreichischen Standorten 
Linz und Donawitz wesentlich weiterentwickelt. 
Durch die Erweiterung der Einblastechnologie 
können nun bis zu sieben alternative Redukti-
onsmittel im Hochofen eingesetzt werden, was 
einen weltweiten Benchmark darstellt. Wertvolle 
Primärressourcen wie z.B. Kokskohle und Erdöl 
werden eingespart und durch Sekundärrohstoffe 
wie Rohteer, Koksgas oder Altkunststoffe ersetzt. 

Der Hochofenprozess bietet beträchtliches Po-
tenzial einerseits bei der Einsparung von Primär-
rohstoffen, andererseits bei der Verwertung von 
Altstoffen, wie der Einsatz von geshreddertem 
Altkunststoff zeigt. Außerdem ermöglicht der 
vielseitige Mix an Einsatzmaterialien ein flexibles 
Reagieren auf die stark schwankende Verfügbar-
keit der Einsatzstoffe und auf die gesetzlichen 
Bestimmungen hinsichtlich Altstoffverwertung 
und CO2-Emissionen. 

Ersatz des Legierungsmittels Ferro-Molybdän
Einen Beitrag zur Ressourcenschonung und 
Kostenoptimierung liefert eine Prozessentwick-

lung im Stahlwerk von Uddeholms, Schweden. 
Statt des üblichen Legierungsmittels Ferro-
Molybdän werden Molybdäntrioxid und Walz-
zunder, der im Werk anfällt, eingesetzt, um die 
gewünschten Eigenschaften von Stahl zu erhal-
ten. Molybdäntrioxid ist ein Vorprodukt bei der 
Herstellung von Ferro-Molybdän. 
Uddeholms hat ein völlig neues Verfahren ent-
wickelt, bei dem bei der Molybdänerzeugung 
ein Verarbeitungsschritt eingespart wird. Die 
Prozessentwicklung schont die Umwelt über die 
gesamte Produktionskette durch Energie- und 
Rohstoffeinsparung und ist auch wirtschaftlich 
attraktiv.

upcop – upgrading coal and powder injection
Im Konzernprojekt upcop wurde ein spezielles 
Absiebverfahren für minderwertige Kohle entwi-
ckelt. Dabei wird Kohle hoher Qualität gewonnen, 
die in der Kokerei in Linz genutzt wird. Der 
abgesiebte Anteil wird seit 2007 als Einblaskohle 
im Hochofen in Donawitz eingesetzt, Ende 2014 
auch im Hochofen am Standort Linz. Dieses Ver-
fahren trägt erheblich zur effizienten Nutzung von 
Rohstoffen bei, da damit die minderwertige Kohle 
vollständig genutzt werden kann.

Die voestalpine treibt die Forschung nach Produktionsprozessen, die  
sowohl ressourcenschonend als auch umweltverträglich sind, immer weiter  
und nimmt auch hier die Verantwortung als weltweit tätiger Konzern wahr. 
Die Effizienzsteigerung von Anlagen trägt wesentlich zum nachhaltigen 
Umgang mit Rohstoffen, Energie und anderen Ressourcen bei. 
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ULCOS: Ultra-Low Carbon Dioxide Steelmaking
ULCOS hat zum Ziel, den CO2-Ausstoß der 
Stahlproduktion gegenüber den heute effek-
tivsten Technologien signifikant zu senken.  
Dazu werden neue Prozesse entwickelt, die  
allerdings erst in Zukunft industriereif sein  
werden. Die voestalpine ist gemeinsam mit ande-
ren führenden Stahlherstellern der EU, in einem 
Konsortium aus 48 Unternehmen und Organisa-
tionen aus 15 Ländern Europas, in diesem Projekt 
engagiert. 
(www.ulcos.org)

Gewinnung von Eisenoxid 
In den salzsauren Beizprozessen der voestalpine
Stahl GmbH fallen pro Jahr rund 90.000 m³ 
Abbeize an. In zwei Regenerationsanlagen, die 
nach dem Sprühröstverfahren arbeiten, erfolgt ein 
Salzsäure-Recycling von mehr als 99 %, bei dem 
als Nebenprodukt Eisenoxid entsteht. Der Rege-
nerationsprozess wurde so weiterentwickelt, dass 
über 85 % des Eisenoxids hochrein und damit für 
die Herstellung von Ferriten geeignet ist, die in 
der Elektronikindustrie Einsatz finden. Die rege-
nerierte Salzsäure wird wieder in den Beizprozess 
rückgeführt.

Rückgewinnung von Metallen aus Schlacken
Wachsendes Umweltbewusstsein und steigende 
Kosten für Metalle machen die effiziente Rückge-
winnung von Metallen aus Schlacken wichtig und 
sinnvoll. In Zusammenarbeit mit Instituten der 
Montanuniversität Leoben verfolgt die voestalpine 
die Entwicklung und Optimierung von Recycling-
Prozessen für metallhaltige Rückstände. Beson-
ders vielversprechend sind dabei Rückstände, die 
signifikante Mengen wertvoller Metalle wie Zink, 
Blei und Kupfer enthalten.

Chrom VI-freie Vorbehandlung von Stahlband
Bereits 2000 stellte die voestalpine auf chrom-
freie Produktionsverfahren für bandbeschichtete 
Bleche um, seit 2005 ist auch die Oberflächenbe-
handlung von feuerverzinktem Blech Chrom VI-
frei.

 

Mit ca. 18.000 t pro Jahr ist die voestalpine Stahl 
GmbH Europas größter Produzent von hochreinem 
Eisenoxid. 

 

Die voestalpine ist weltweit der erste Stahl-
hersteller, dessen gesamtes Produktprogramm 
frei von Chrom VI-haltigen Beschichtungen ist 
und der vollständig auf den Einsatz einer Reihe 
von Problemstoffen in der Produktion verzichtet. 
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6.4 Werkstoffentwicklungen und 
	 Produktinnovationen

6.4.1 Anwendungsbereich Automotive

Ein Schwerpunkt in der Unternehmensstrategie 
der voestalpine ist die Entwicklung innovativer 
Produkte für den Automobilbau. Der Trend geht 
hier in Richtung Leichtbau zur Reduktion des Kraft-
stoffverbrauchs und des CO2-Ausstoßes der Fahr-
zeuge. Gleichzeitig wird verbesserte Sicherheit 
gefordert. Komplexere Bauteile erfordern neue 
Werkstoffe und Verarbeitungsmethoden. Diesen 
Anforderungen begegnet die voestalpine mit der 
Entwicklung höchstfester Stähle sowie sicherheits-
relevanter Bauteile wie z.B. von Nahtlosrohren 
für Gurtstraffer, rotationsumgeformten Behältern 
für Airbags oder starken Leitschienensystemen 
für die Rückhaltung von LKWs auf Brücken.

Future Steel Vehicle
Die voestalpine engagiert sich seit Beginn in dem 
2008 gestarteten Projekt „Future Steel Vehicle“ 
im Rahmen der WorldAutoSteel. 17 Stahlherstel-
ler arbeiten daran aufzuzeigen, welches Leicht-
baupotenzial moderne Stahlwerkstoffe aufweisen. 
Auch die Auswirkung von neuen Antriebskon-
zepten auf die konstruktiven Gestaltungsmöglich-
keiten werden berücksichtigt. Im Projekt konnte 
bereits belegt werden, dass durch optimalen Ein-
satz moderner Stahlgüten und Verarbeitungstech-
nologien das Gewicht der Rohkarosserie eines 
Automobils um 35% gesenkt werden kann, was 
zu erheblichen CO2-Einsparungen führt.

AHSS HD (Advanced High Strength Steels High 
Ductility)-Stähle
Mit den neu entwickelten Multiphasen-Stählen 
für die nächsten Karosseriegenerationen (AHSS 
HD-Stähle) werden um bis zu 60 % bessere Um-

formeigenschaften erzielt. Diese bewirken bei 
der Kaltformung einen erheblichen Festigkeits-
sprung und damit erhöhte Sicherheit. Die hö-
herfesten AHSS HD-Stähle sowie phs-ultraform 
(s.u.) sollen im festigkeitsrelevanten Bereich von 
Türen und Klappen sowie bei den sichtbaren 
Außenhautteilen (z.B. Seitenwänden) zum Einsatz 
kommen. 
 
phs-ultraform (Press Hardening Steel)
phs-ultraform ist ein von der voestalpine entwi-
ckelter feuerverzinkter Karosseriestahl. phs-ultra-
form-Bauteile zeichnen sich trotz Leichtbauweise 
durch eine Reihe von Vorteilen aus, etwa durch 
höchste Festigkeit (bis 1.800 Megapascal), katho-
dischen Korrosionsschutz und die Möglichkeit, 
Platinen mit unterschiedlichsten Festigkeits- und 
Dickenkombinationen („tailored property parts“) 
zu verarbeiten. phs-ultraform leistet einen we-
sentlichen Beitrag zum Leichtbau und hat auch 
höchste Relevanz für Anwendungen im Bereich 
der Elektromobilität.

Schon 2003 fanden erste Versuchsreihen statt, 2008 
gelang dem Entwicklungsteam der voestalpine 
der Durchbruch und es folgten die ersten Aufträge 
aus der Automobilindustrie. 21 Patentfamilien 
sichern das besondere Know-how der voestalpine 
zur Herstellung dieses innovativen Werkstoffs ab. 
Einer breiteren Öffentlichkeit wurde phs-ultra-
form beim Genfer Automobil-Salon 2012 erstmals 
präsentiert. 

Stahl-Aluminium-Hybridplatine 
Leichtbau wird unter anderem durch Mischbau-
weise (Hybride) erreicht. Der voestalpine gelang es, 
eine Stahl-Aluminium-Verbindung sowie einen an 

 

Die F&E-Bereiche aller Divisionen entwickeln den 
Werkstoff Stahl weiter, designen neue Materialien 
wie z.B. Hybridwerkstoffe und schaffen Kompo-
nenten, die Langlebigkeit, Leichtigkeit, geringen   

Materialeinsatz und erhöhte Sicherheit gewährleis-
ten. Leichtbau, Sicherheit und Komfort für den An-
wender spielen dabei eine große Rolle. 
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diese unterschiedlichen Materialien angepassten 
Korrosionsschutz zu entwickeln. Damit ist die 
voestalpine nun in der Lage, Stahl-Aluminium-
Hybridplatinen zu fertigen. 

Elektroband
Elektroband ist ein Funktionswerkstoff, der unter 
anderem für den Aufbau von Magnetkernen in 
elektrischen Motoren eingesetzt wird. Wesentliche 
Produktmerkmale sind dabei bestmögliche elekt-
romagnetische Eigenschaften und hervorragende 
Stanzbarkeit. Die laufende Weiterentwicklung 
der Stahlqualität zielt darauf, die Ummagneti-
sierungsverluste, die sich in Form von Wärme im 
Magnetkern unerwünscht bemerkbar machen, 
weiter zu senken und damit die Effizienz des Mo-
tors zu steigern. Die bei der Herstellung der Elekt-
robandpakete eingesetzten Isolierlacke sind dank 
ständiger Weiterentwicklung in Zusammenarbeit 
mit den Lackherstellern völlig frei von toxischen 
Inhaltsstoffen und erfüllen alle relevanten Um-
weltrichtlinien. 

Zink-Magnesium-Beschichtung von Stahlband 
und Profilen
Zinkoberflächen werden durch eine Zulegierung 
von Magnesium in ihrer Korrosionsbeständigkeit 
stark verbessert. Dadurch wird eine Reduzie-
rung der Schichtdicke bei gleicher Schutzwir-
kung möglich, d.h. der Materialeinsatz sinkt. Die  
voestalpine arbeitet an einer Weiterentwicklung 
der bereits im Bausektor üblichen Beschichtung 
für den Einsatz am Automobil. 

6.4.2 Anwendungsbereich Schienen 
und Weichen

Die Entwicklungsarbeit der voestalpine im Bereich 
Schienen und Weichen zielt darauf ab, höchsten 
Fahrkomfort bei höchster Sicherheit des Bahnfahr-
wegs zu ermöglichen. Das beginnt bei der Entwick-
lung des Schienenwerkstoffs, um die Verschleiß-
beständigkeit und Bruchsicherheit zu erhöhen. 

So hat die voestalpine neben kopfgehärteten 
Hochleistungsschienen auch die Hochleistungs-
schiene DOBAIN entwickelt, die aus einem wär-
mebehandelten Hochleistungsstahl mit spezieller 
mikroskopischer Struktur („bainitisches Gefüge“) 
gefertigt wird. Damit werden eine höhere Lebens-
dauer und ein geringerer Wartungsaufwand der 
Schiene erzielt und insgesamt die Streckensicher-
heit verbessert.
Weitere Entwicklungen der voestalpine sorgen 
ebenfalls für kürzere Wartungszeiten, weniger 
ausfallbedingte Stillstände und dadurch für hö-
here Verfügbarkeit und Sicherheit im Schienen-
verkehr: der inspektions- und wartungsarme  
Weichenverschluss Spherolock arbeitet durch 
seine Bauweise äußerst zuverlässig und ist  
rasch und einfach zu montieren; steckerfertige 
Weichen werden sowohl im Eisenbahn- als  
auch im Straßenbahnbau eingesetzt; und ver- 
besserte Mess- und Überprüfungseinrichtun-
gen in Weichen und am Gleis arbeiten auch bei  
höchsten Geschwindigkeiten zuverlässig.

Leichtbau im Schienenverkehr
Im Sommer 2011 startete die voestalpine  
das Projekt „Innovativer Markteintritt in den  
Güterwaggonmarkt“, an dem die Steel Division, 
die Metal Engineering Division und die Metal 
Forming Division gemeinsam arbeiten. Ziel  
war, einen Prototyp für einen Schrottwaggon  
aus hochfestem Stahl zu bauen und zu testen,  
der durch Gewichtseinsparung eine höhere  
Zuladung erlaubt und so Kosten und CO2-Emissi-
onen senkt. 

Mit dem Bau eines Prototyps für den „Schrott- 
wagen light“ ist es bereits gelungen, das  
Gewicht des Waggons um 3.000 kg zu reduzieren. 
Die Zuladung des Waggons kann um eben diesen 
Betrag erhöht werden, was den Gütertransport 
insgesamt wesentlich effizienter macht. Vom Vor-
material bis zur Schweißnaht stammen alle Werk-
stoffe und Bestandteile des Prototyps aus dem 
voestalpine-Konzern.
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6.4.3 Anwendungsbereich  
Energieerzeugung  

Bei der Umsetzung der Energiewende – von  
fossilen hin zu erneuerbaren Energieträgern – 
spielt der Werkstoff Stahl eine tragende Rolle.  
In den Türmen von Windkraftanlagen kommt 
Stahl ebenso zum Einsatz wie in Trägerelementen 
für Photovoltaikanlagen oder Sonnenkraftwerke. 
Auch in Geothermie-Kraftwerken und konventio-
nellen Wasserkraftwerken ist Stahl unverzichtbar. 
Darüber hinaus trägt die voestalpine durch die 
Weiterentwicklung ihrer Werkstoffe dazu bei, den 
Wirkungsgrad von konventionellen Kraftwerken, 
z.B. Dampfkraftwerken, zu erhöhen.

Windenergie
Im divisionsübergreifenden Projekt „voestalpine-
Zukunftsmärkte“, zur Identifizierung und Nut-
zung innovativer Technologien entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette des Konzerns, 
wird eine Reihe von Neuentwicklungen für die 
Windkraft vorangetrieben. In Zusammenarbeit 
mit renommierten externen Partnern und For-
schungseinrichtungen wurde der Prototyp eines 
wartungsarmen Gitterturms für Windkraftanlagen 
entwickelt. 

Der Einsatz neuartiger Verbindungsverfahren 
und die Verwendung innovativer Spezialprofile 
sollen die hohe Wartungsintensität reduzieren, die 
Gittertürme bislang gegenüber anderen Bauweisen 
benachteiligten. Durch das neue Baukasten-
konzept ergeben sich markante Vorteile in den 
Bereichen Transport und Logistik sowie erhebliche 
Materialeinsparungen, höhere Leichtigkeit, ver-
besserte Stabilität und eine insgesamt signifikante 
Erhöhung des Wirkungsgrades. 

Photovoltaik
Das Photovoltaiksystem für Flachdächer iFIX 
wurde von voestalpine Polynorm nach intensi-
ver Entwicklungsarbeit und dem positiven Ab-
schluss der Testphase 2012 auf dem Solarmarkt 
eingeführt. Das System zeichnet sich durch  
optimale Bauform sowie geringsten Montage- 
aufwand auf der Baustelle aus.

 

Kraftwerk 50plus

Der Wirkungsgrad von Dampfkraftwerken lässt 
sich durch eine Erhöhung der Betriebstemperatur 
und des Drucks signifikant erhöhen: Eine Steige-
rung um 10 % – etwa von 42 % auf 52 % – führt bei 
einem 750 MW-Kraftwerk zu einer Senkung des 
CO2

-Ausstoßes um 700.000  t/Jahr, das entspricht 
dem Ausstoß von 350.000 dieselbetriebenen 
Mittelklasse-PKWs bei 15.000 km/Jahr. 

Um den Wirkungsgrad der Anlagen zu steigern, 
sind neue, verbesserte Werkstoffe und Kompo-
nenten wesentlich, die den höheren Belastungen 
standhalten. Die voestalpine arbeitet seit Herbst 
2010 mit der Technischen Universität Graz im 
Rahmen des Konzernprojekts „Kraftwerk 50plus“ 
an entsprechenden Entwicklungen. So werden 
etwa hochwarmfeste Stähle sowie Nickelbasisle-
gierungen für den Einsatz bei Temperaturen über 
700°C entwickelt. (Zum Vergleich: heute arbeiten 
die modernsten Anlagen bei rund 600° C.) 
 
Acht Gesellschaften aus drei Divisionen arbeiten 
daran, Turbinengehäuse, Generatorwellen, Rohr-
leitungen und Turbinenwellen zu optimieren. Die 
voestalpine ist bereits in der Lage, diese hoch-
warmfesten Stähle prozesssicher zu fertigen. 
Das Material hat bereits die Schweißverfahrens-
prüfung bestanden, 600 MW-Generator- und 
Niederdruck-Wellen sind derzeit in Fertigung. 
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6.5 Erhaltene Preise und Auszeichnungen
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2013	 Landespreis „OÖ Forscherinnen-
	 Award 2013“ geht an eine Mitarbeiterin 
	 der voestalpine Stahl GmbH.

2012	 Stanley Black & Decker verleiht  
	 BÖHLER-UDDEHOLM Precision Strip 
	 den Quality Award für Innovations-  
	 und Produktionskraft, technische  
	 Performance und Zuverlässigkeit.

2012	 voestalpine VAE erhält den Middle 
	 East Rail Award in der Kategorie 
	 „Most Innovative Use of Technology“. 

2012	 Innovationspreis der Region Ostwürt- 
	 temberg für die voestalpine Polynorm  
	 in Schwäbisch-Gmünd, Deutschland. 

2011	 Airbus verleiht Gold Award als „Best  
	 Improver“ an Böhler Schmiedetechnik.  

2011	 Böhler Edelstahl erhält „Goldenes K“,  
	 den Wirtschaftspreis für besonders 
	 innovative Betriebe in der Region  
	 Kapfenberg.

2011	 EU Scoreboard „Industrial R&D Invest- 
	 ment“ weist die voestalpine als forsch-
	 ungsstärkstes Unternehmen Österreichs 
	 aus.

2011	 voestalpine VAE im Rahmen der  
	 Middle East Rail Awards als „Best 
	 Service Provider of the Rail Industry 
	 2011“ ausgezeichnet.

2011	 Zwei voestalpine-Mitarbeiter erhalten 
	 den „Hans Malzacher Preis“ für her- 
	 vorragende Leistungen junger öster- 
	 reichischer Diplomingenieure auf dem  
	 Gebiet des Eisenhüttenwesens.

Lukas Hölzl, Metalltechniker/Maschinenbautechnik, 2. Lehrjahr

6. Forschung und Entwicklung


